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Aussprache über t!r WeltwiMMkrise
Tagung der Internationalen Handelskammer

Washington, 5 . Mai . In der Internationalen Handelskammer
erklärte der bekannte schwedische Industrielle und Vizepräsident
der Internationalen Handelskammer , Edström, er glaube nicht,
daß die internationale Politik , Zollpolitik und Trustpolitik die
gegenwärtige Depression verursachten. Sie seien lediglich erschwe¬
rende und die Krise verlängernde Faktoren . Die Hauvtursache
der Depression sei die Konzentrierung des Kapitals in den indu¬
striell hochentwickelten Ländern . Als niemand mehr gewinn¬
bringende Geschäfte treiben konnte, sei dann im Sommer 1929 die
Krise nach Amerika gekommen.

Sir Allan Anderson , Mitglied der Bank of England und Sach¬
verständiger bei den Dawes - und Aoungvlankommissionen, wi¬
dersprach der Möglichkeit, bah weitere Kürzungen der alliierten
Kriegsschulden zur Zeit durchführbar seien. Eine Streichung die¬
ser Schulden würde keine Lösung der Weltkrise bringen , wenn
auch die Krise durch diese Zahlungen ernsthaft verschärft werde.
Wesentlich dagegen sei die Wiederherstellung des Freihandels , so¬
weit irgend möglich , und gesunde Kreditbedingungen.

Melvin Traylor , Präsident der First National Bank of Chi¬
cago und Organisatior der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich , sprach über psychologische Faktoren in geschäftlichen
Krisen . Die Krise , erklärte er, habe im Juli 1911 begonnen , als
die politische Führung der ganzen Welt versagte und die Mensch¬
heit in den Weg lenkte, der zur Tragödie von 1930 führte . Es
sei ein Armutszeugnis für die Welt und besonders für Amerikas
wirtschaftliche und politische Führung , daß man inmitten von
Uederiluh so viele Arbeitslose und Arme habe. Die Preisgebah-
rung der letzten 10 Jahre sei nicht auf Gold, sondern auf Kredit
basiert . Amerika übertrieb im letzten Jahrzehnt die Steigerung
des Exportgeschäftes durch Gewährung von groben Anleihen und
des Jnlandgeschäftes durch Kreditgewährung . Man hätte sich sa¬
gen sollen , daß diese Treibhausmethoden nicht von Dauer sein
können, denn niemand kann ständig borgen, um weitere An¬
käufe zu machen . Traylor empfahl die Abschaffung des sogenann¬
ten „Täglichen Geldes"

, ein Verbot des Vörsenhandels in Ak¬
tien, die dem Händler nicht gehören und ein Verbot der Ausfüh¬
rung von Börsenaufträgen für weniger als 10 000 Dollar auf
Kredit. Von Amerikas Schutzzöllen sagte Traylor , dag sie die Jn-
tnlstrie nicht vor etwa 6 Millionen Arbeitsloser bewahrt , aber den
geplagten Farmern ihre Lebenshaltung weiter verteuert hätten.
Dies sei ein weiterer Beweis dafür , daß wirtschaftlicher Wohl¬
stand sich nicht durch Eingreifen der Gesetzsebungsmaschineerzie¬
len lasse.

Bedeutsame Feststellungen
des Reichsbankpriistdenten Dr . Luther

Auf dem Internationalen Notarierrreffen zu Luxemburg hielt
der Reichsbankpräsident Dr . Luther eine Rede über die Prob¬
leme der Gegenwart mit besonderer Berücksichtigung der Lag«
Deutschlands in Bezug auf Reparationen . Den Ausführungen
entnehmen wir folgendes : Wir fühlen die Gegenwart als die
Zeit einer Eeschichtswende, in der es schwerer als sonst fällt , den
Weg zu erkennen, den die ganze Menschheit zu geben sich anschickt.
Es geht um hohe Ziele ! Aber die Gefahr , daß schließlich doch
nichts Neues geboren wird , sondern daß chaotische Zustände ans¬
brechen, in denen mühsam errungene Menschbeitswerte versinken,
darf nicht gering geschätzt werden. Nicht nur zwischen Einzelmen¬
schen gilt der Grundsatz, daß , wer anderen Hilst , sich selbst dient,
sondern auch im Zusammenleben der Völker. So oft rund um di«
Erde in Gesprächen ernster Menschen Deutschland vorkommt,
wohl immer wird dann auch von den Reparationen gesprochen.
Daß die Reparationen , weil es keine wirtschaflich begründeten,
stnrdern politische Zahlungen find , das Funktionieren der Geld,
»nd Wirtschaftsordnung stören, diese Ueberzeugung gewinnt un¬
ter Kundigen immer mehr an Boden . Freilich wird von vielen
diese Folgerung nicht gern gezogen , denn man meint , Deutsch¬
land könne unter der Reparationslast nicht so schwer leiden . Denn
von im ganzen etwa 28 Milliarden , die in Deutschland für öf¬
fentliche Zwecke gebraucht werden , entfallen auf die Reparations¬
leistungen nur etwa 2 Milliarden (rund 7 Prozent ) . Des weite¬
ren wird darauf verwiesen , daß die auf den Kopf bezogene Lteu-
nbelastung in Deutschland nicht höher sei als in Frankreich oder
paar unzweifelhaft niedriger als in Großbritannien.

Wie abwegig die Berechnung der Steuerlast nach der Kopf-
Vwte ist, wird jedem klar , der sich r . B . vorstellt, daß ein Staat

dem Villenvorort einer Großstadt , wo lauter wohlhabende
« ute wohnen, auf den Kopf berechnet, nur dieselben Steuern
" »nehmen würde , wie in einem Bauerndorf auf armseligem
Boden. In solchem Falle würde jedermann von der Ungerechtig¬
keit des Staatswesens sprechen und dringend eine andere Vertei¬
lung der Steuerlasten verlangen Ein Vergleich der Stenerbela-
k«ng zwischen Deutschland und Großbritannien zeigt, daß Eng¬
lund aus den Einkommen von über SO 000 Mark mehr als 70
Prozent - der gesamten Einkommensteuer der phystschen Personen
«eht, Deutschland dagegen nur 20 Prozent . Ein Zeichen , daß die
Emkommensverhältnisse in England ganz andere find , als in
Deutschland . In Großbritannien ist denn auch ein verheirateter
« teuerpfiichtiasr mit » o»i Kindern , dessen Einkommen «an» an«

der Arbeit besteht , bis zu 8040 Mark von der Einkommensteuer
befreit . Derselbe Steuerpflichtige zahlt in Deutschland 443 Mark
Einkommensteuer im Jahre . In Amerika ist der verheiratete
Steuerpflichtige mit zwei Kindern bei einem Arbeitseinkommen
bis zu 18 000 Mark steuerfrei ' der gleiche Steuerpflichtige zahlt
in Deutschland bereits 1090 Mark Einkommensteuer.

Um die dem deutschen Volke durch die Reparationen erwach¬
sene Belastung zutreffend beurteilen zu können , muß man sich
vergegenwärtigen , in welchem Umfange das deutsche Bolksver-
mösen durch den Krieg und seine Folgeerscheinungen vernichtet
worden ist und welchen hohen Anteil infolgedessen die Repara¬
tionsleistungen von der Erwerbskraft der Nation beanspruchen.
Die Leistungen Deutschlands an die Siegerländer und die son¬
stigen Kapitalvernichtungen werden — ohne Eebietsverluste —
schon jetzt auf mehr als die Hälfte des deutschen Volksvermö¬
gens berechnet. Die durchschnittliche jährliche Kapitalbildung ist
so unzureichend, daß sie für die natürliche Wachstumsentwicklung
und für die Erfüllung der Auslandsverpflichtungen auf keinen
Fall auch nur annähernd genügt . Der Anteil des Volkseinkom¬
mens aus Kapitalvermögen ist in Deutschland von 12—13 Pro¬
zent vor dem Kriege aui jetzt 4—5 Prozent gesunken . Die Zahl
der Millionäre mit einem Reinvermögen von über 1 Mill . Mark
bat von 15 500 (vor dem Kriege) auf 2500 in 1927 und seitdem
noch mehr abgenommen In all dem drückt sich der Unterschied
eines verarmten Volkes wie des deutschen mit anderen Völkern
aus , die große Kapitalreserven haben , mit deren Hilfe sie die Zeit
der Not iibersteben können. Im Lichte dieser Betrachtung gewin¬
nen auch die 2 Milliarden RM . Reparationszahlungen Deutsch¬
lands ein anderes Gesicht. Man darf nicht vergessen , daß ein
großer Teil der 28 Milliarden RM . Gesamtbelastung für öffent¬
liche und soziale Zwecke nicht ein Ergebnis deutscher Verschwen¬
dungssucht, sondern der deutschen Armut ist. Es ist etwas ganz
anderes , ob eine Zahlung innerhalb einer Volkswirtschaft bleibt,
also nur eineandere Verteilung des Volkseinkommens stattfindel,
oder ob Zahlunsenan andere Volkswirtschaften ohne Gegenlei¬
stung zu bewirken sind , also wie Lebensblut aus einer offenen
Wunde abflietzen. Wenn man Deutschland den Vorwurf zu starker
öffentlicher Aufwendungen macht , so ist festzustellen , daß im Deut¬
schen Reiche die Ausgaben für öffentliche und soziale Zwecke von
1913 zu 1929 um 89 Prozent gestiegen sind , während sie in Groß¬
britannien um 87 Prozent , in Schweden um 90 Prozent und in
der Schweiz um 100 Prozent zunabmen.

Was sind unter der Losung „Aufbau einer neuen Welt " nach
dem Kriege für Rückschritte gemacht worden ! Vor dem Kriege
gab es in Europa . 13 verschiedene Währungen , jetzt 27 ! Die Zoll¬
grenze (vor dem Kriege 8000 Kilometer ) beträgt mehr als 20 000
Kilometer , — Man studiere die Zustände im deutschen Osten
und sebe sich an . was dort durch Abschneidun« Ostpreußens —
dem polnischen Korridor — und durch die Grenzziehung in Ober¬
schlesien an wirtschaftlichen Werten vernichtet oder verkümmert
morden ist . Die Zustände, die in Europa herrschen , sind keine
Wese zu neuem Leben. So kann Europa schließlich nur müde zu-
zusammenfinken. Die 18—20 Millionen Erwerbslosen sind zu ei¬
nem erheblichen Teil eine Folge der herrschenden Zustände . Statt
die Fortschritte in Technik und Verkehr zur wechselseitigen Be¬
fruchtung der Volkswirtschaften zu benutzen, hat man umgekehrt k
diese natürlichen Kräfte durch eine sich immer mehr ausgedehnt « i
Hochschutzzollpolitik künstlich zurückgedrängt. Der Gedanke eines H
Zollwaffenstillstandes ist nicht cm Deutschland gescheitert. — Auch i
im Geld- und Kapitalverkehr macht sich eine schwere Stoffwech- k
selstörung bemerkbar . Die Reparationszahlungen in ihrer au - z
ßerordentlichen Höbe entsprechen nicht den natürlichen Umlaufs - j
sesetzen der Wirtschaft, da sie nicht wirtschaftlich, sondern ledig¬
lich politisch bedingt find . Welche Rolle bierbei die Höhe dieser
Zahlungen spielt , kann man daraus erkennen, daß die durch¬
schnittliche Gewinnung neuen Goldes auf der Erde jährlich hinter
dem Betrage der Reparationszahlungen nicht unerheblich zurück¬
bleibt ! Der politisch bewegte Geldbetrag der Reparationen wird
zum groben Teil da . wo er hrngeflossen ist , aufgestaut . Dies ist
das jetzt überall erörterte Problem der falschen Goldvertetlung
auf der Erde.

Rmorker Kundgebung für Berirags-
revisivn

Neuyork, 5 . Mai . Bei einer von der American Legion veran¬
stalteten stark besuchten Freundschaftsfeier der Kriegsveteraneu
Amerikas und der Mittelmächte hielten u . a. Jngalls , der Hilfs-
sekretär des Marineamtes . Edward Spafford , der frühere Na¬
tionalkommandeur der American Legion , Josef Riader . der Her¬
ausgeber der Neuyorker Staarszeituns , Bürgermeister Walker
und Generalkonsul Kiep Ansprachen über die Bedeutung der
Verständigung zwischen den ehemaligen Kriegsteilnehmern im
Interesse des Völkeririedens . Jnsalls begrüßte die deutschen Ve¬
teranen als erwünschte Neubürger nach Art Steudens uud
Schun ' r . Dir Versammlung nabm unter grober Begeisterung ioi-
geiÄ« »»u Spafford vorrejchlasene Entschließung an : Die Ver¬

sammlung beschließt , daß entweder der Abschluß «euer Vertrage
oder die Revision alter Verträge dringend empfohlen werden soll,
damit Liebe und Freundschaft den Geist und den Hab im Be¬
wußtsein kommender Generationen in Europa ersetzen und ge¬
währleisten , daß unsere Kindeskinder niemals wieder in di«
Schrecken eines neuen Krieges hineingezogen werden. General¬
konsul Dr . Kiep empfahl unter Hinweis auf die Kriegsschuld-
frage , sich die gleiche Auffassung von der Ehre des Gegners an¬
zueignen wie sie unter Soldaten üblich sei . Der Vorsitzende ver¬
las noch folgendes Telegramm des Präsidenten Hoover: „Ich
freue mich, zu vernehmen , daß die American Legion die Initia¬
tive ergreift , um den Kriegshab auszulöschen durch eine so ritter¬
liche Handlung guten Willens , wie sie die heutige Veranstaltung
zu Ehren derer ist , die für die deutsche Armee dienten und die
nunmehr angehende Bürger unserer eigenen Republik sind.

Freiwillige ArbeMbiMpMt
Berlin , 6 . Mar. Zu der angekündigten Aussprache übe»

die Fragen des freiwilligen Arbeitsdienstes hatten sich , der»
Blättern zufolge, gestern neben einer Reihe von Einzel¬
persönlichkeiten und Behörden folgende Verbände einge¬
funden : Kyffhäuserbund , Reichsbanner , Stahlhelm , Zu¬
gendkraft , Eichentreu , Reichsausschutz deutscher Jugendver¬
bände , Hilfsgemeinschaft deutscher Kriegsteilnehmer , Frei-
fchar, Reichslandbund , Kuratorium für Arbeitsdienst und
Volksbund für Arbeitsdienst.

Reichsminifter Treviranus eröffnete die Verhandlungei»
mit längeren Darlegungen darüber , wie sich auf Grund
der vorbereitenden Besprechungen zwischen den Reichs¬
ressorts und innerhalb der Vraunskommission nach seine«
Ansicht ein freiwilliger Arbeitsdienst mit Unterstützung des
Reiches entwickeln ließe . Es bestehe die Hoffnung , von der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und Arbeitsver¬
mittlung einen Kopfbeitrag von etwa 2 Mark für eine be¬
stimmte Frist (ca . 20 Wochen ) zu erhalten . In der Debatte
pflichteten alle beteiligten Organisationen mit gewissen
Abweichungen in Einzelfragen dem Grundgedanken der
freiwilligen Arbeitsdienstes zu . Die von dem Minister
aufgeworfene Frage , ob eine ausreichende Zahl von Frei¬
willigen sich unter den in Aussicht genommenen Bedingun¬
gen melden würde , wurde allerseits bejaht . Auch die wei¬
tere Frage , ob ausreichende Arbeiten vorhanden seien,
wurde weitgehend bejaht.

Die Besprechungen über die Verwirklichung des freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes sollen nach dieser vorbereitender»
Aussprache in der allernächsten Zeit fortgesetzt werden.
Die nächste Sitzung wird unter dem Vorsitz des Reichs¬
arbeitsministers Dr . Stegerwald stattfinden.

Verordnung über ZollermüUgungea
für Weizen unb Spelz

Berlin , 5 . Mai . Durch eine am 6 . Mai zur Veröffent¬
lichung gelangende Verordnung wird der Zoll für Weizen
und Spelz zur Herstellung von Mehl oder Schrot für die¬
jenigen Mühlenbetriebe , die in dem Kalendervierteljahr
April -Juni 1930 ausländischen Weizen oder Spelz zu Mehl
oder Schrot verarbeitet haben , in Höhe von 20 v . H . de»
gesamten, von ihnen in dieser Zeit nachweislich zu Mehl
oder Schrot vermahlenen Menge inländischen und aus¬
ländischen Weizens und Spelzes auf 20 Reichsmark je Dop¬
pelzentner ermäßigt.

Diese Regelung gilt zunächst bis zum 15 . Juni 1931 unk
ist den geltenden Vorschriften über den Vermahlungszwang
für Jnlandsweizen angepatzt, so daß die derzeitige Ver¬
mahlungsquote von 50 v . H . völlig unberührt bleibt und
eine für die Landwirtschaft nachteilige Wirkung auf dem
deutschen Markt ausgeschlossen ist.

Die Mühlen werden gehalten werden , den ganzen Vor¬
teil dieser Zollvergütung von 50 Reichsmark für die Tonn«
ausländischen Weizen den Verbrauchern dadurch zugute
kommen zu kaffen , daß eine entsprechende Senkung de«
Mehlpreises erfolgt.

Die Bemühungen um die Senkung des Brotpreises
Berlin , 5 . Mai . Im Reichsministerium für Ernährung

und Landwirtschaft haben am 5. Mai Besprechungen mit
den Berliner Mühlen stattgefunden über die Mittel und
Wege, wie den Bäckern das Roggenmehl zu einem Preis,
angeboten werden kann, der es ihnen auch bei Würdigung
aller Umstände ermöglicht, den alten Brotpreis wiede»
herzustellen . Die Berliner Mühlen haben sich grundsätzlich
bereit erklärt , bei Hergabe gewisser Mengen von Rogger»
aus den Beständen der deutschen Eetreidehandelsgesellfchaft
das Mehl zu einem entsprechenden Preise zu liefern . Die
letzten Einzelheiten werden voraussichtlich im Laufe de»
6 . Mai festgesetzt werden . An die anschließende Be¬
sprechung mit den Mühlen werden sich die Verhandlungen
mit den Berliner Bäckern wegen Senkung des Mehlpreise»
unmittelbar anschlietzen.
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Abschluß der ReWbahngesMKaft
Berlin , 5 . Mai . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft legt nun¬

mehr ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1930 vor . Der Rück¬
gang des Güter - und Frachtverkehrs führte zu einer Verminde¬
rung der Einnahmen um 783,8 Millionen RM . oder 14,63 Pro-
Leitt Bei der schwierigen Geschäftslage bedurfte es einschneiden¬
der Maßnahmen , um Einnahmen und Ausgaben im Einklang zu
halten . Es ergibt sich eine Verminderung der Ausgaben der
Betriebsrechnung und der Sollposten von 493,8 Millionen RM.
Hierdurch allein konnte indessen keine volle Deckung herbeigeführt
werden. Es mußte daher der in früheren Jahren angesammelte
Vortrag von 178,9 Millionen RM . geopfert und außerdem zrn
Stützung 650 Millionen RM . verwendet werden . Der Rein¬
gewinn betrug 107 044 409 RM . (254 613 913) . Nach den Aus¬
führungen im Geschäftsbericht hat die Reichsbahn politische
Lasten in Höhe von 1228 Millionen RM zu tragen . Dieser Be¬
trag ist so hoch , daß selbst in günstigsten Wirtschaftsseiten keine
Mittel bereitgestellt werden können , um die Rückstände in der
Unterhaltung und Erneuerung nachzuholen: noch weniger ge¬
statten sie die notwendigen Rücklagen für schlechtere Zeiten zu
bilden.

Mliw Entente mb Zollunion
Bukarest, 5 . Mai . Die Konferenz der Kleinen Entente hat

ihre Arbeiten abgeschlossen . In dem über die Tagung aus¬
gegebenen offiziellen Bericht heißt es : In ihrer Sitzung haben
die Vertreter der drei Länder in Anwesenheit des rumänischen
Finanzministers und des Handelsministers den Plan einer
deutsch-österreichischen Zollunion erörtert und vom juristischen,
politischen und wirrschaftlichen Standpunkt geprüft . Sie haben
auch die ihnen von der französischen Regierung übermittelten
Vorschläge sowie das Wirtschaftsproblem in seinem ganzen Um¬
fange einer eingehenden Beratung unterzogen . Der Meinungs¬
austausch, der entsprechend der Tradition der Konferenzen der
Kleinen Entente denkbar herzlich war und auf der Tatsache der
Gemeinsamkeit der Interessen der drei Länder beruhte , führte
zu einmütige » Beschlüssen . Die drei Regierungen haben die
völlige Uebereinstimmung ihrer Auffassungen über alle geprüf¬
ten Fragen festgestellt und sie haben beschlossen, hierbei eine
gemeinsame Haltung bei den bevorstehende» Verhandlungen vor
dem Bölkerbundsrat . im Europaausschutz und bei etwaigen son¬
stigen Verhandlungen zwischen den interessierten Staaten ein-
zunehmen. Sie haben sich hinsichtlich der Agrarkrise sür die so¬
fortige Durchführung des Präferenzsystems zugunsten der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse und für die baldige Prüfung weiterer
Vorschläge ausgesprochen. Die drei Regierungen haben ihre
gemeinsame Haltung in den die Abrüstungskonferenz und ihre
Vorbereitung betreffenden Fragen festgelcgt sowie in der Frage
der Angleichung der Völkerbunüssatzung an den Kelloggvakt, des
Vertr - gsentwurfes für die Verstärkung der kriegsverhütenden
Mittel und des Pariser Abkommens über die Ostreparationen

Unruhen in der spanischen Legion
Straßenkämpse in Tetuan (Marokko)

London, 5 . Mai . Ein Bericht aus Tetuan in Marokko gibt Ein-
-elbeiten über den Zusummenstoß zwischen spanischer Infanterie
und royalistischcn Soldaten der spanischen Fremdenlegion . Le¬
gionäre hatten eine Kundgebung veranstaltet , wurden aber von
der Infanterie überwältigt . Als die Nachricht im Hauptquartier
oer Fremdenlegion eintraf , bemächtigten sich die Soldaten ihrer
Offiziere und hißten die königliche Flagge . Der Oberkommissar,
General Sanjurjo , entsandte ein Regiment eingeborener Truv-
v«n mit drei Kompagnien Infanterie von Leuta nach dem Haupt¬
quartier , das umzingelt wurde. Am Sonntag vormittag ergaben
sich die Legionäre . Diese Ereignisse haben auf die Eingeborenen
der Stadt Tetuan eingewirkt , wo es zum Generalstreik kam . Un¬
gefähr 3000 Personen veranstalteten eine Kundgebung und ver¬
langten , daß spanische und eingeborene Arbeiter gleichberechtigt
sein sollten, daß der achtstündige Arbeitstag eingefübrt werde,
daß die Arbeitslosen Eingeborenen Arbeit erhalten sollten und

rsksL »«ckr /ksLo»"
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14. Fortsetzung.

„Ich lasse mich nicht von Hans reißen , Mutter . Ich
habe ihm alles erzählt . Er ist dir sehr böse . Ich fahre
heute nachmittag mit ihm zu seinen Eltern . Ich . . .

"

„Ellinor , wenn du das tust , wenn du nicht sofort hier¬
her kommst , dann rufe ich die Polizei , ich zeige diesen Herrn
Dr . Rauenstein an wegen Entführung ! "

„Ich fahre ja freiwillig mit ihm !"
„Ellinor , du wirst nicht . . .

"
„Auf Wiedersehen , Mutter ! "
„Ellinor ! — Ellinor !"
Frau Emma drehte wie toll an der Kurbel . Aber Elli¬

nor war nicht mehr am Apparat . Zornbebend ritz Frau
Emma das Taschentuch in ihrer Hand in Fetzen.

„Wenn sie mir nur wieder unter die Augen kommt!
Sie soll etwas erleben ! Ich schicke sie in eine Pension . Sie
mutz fort . Sie mutz dem Doktor Rauenstein aus den Augen.
Dieser Mensch ! Aber natürlich , er ist jetzt überglücklich,
datz er eine Millionärin heiraten wird ! Daraus wird
nichts , Herr Habenichts ! "

Es half indessen alles Toben nichts, Frau Emma mutzte
am Nachmittag allein nach Halle fahren.

Sie hatte ihre Ankunft gemeldet , und am Bahnhof er¬
wartete sie Willy Arninger mit dem Auto . Er begrützts
sie lebhaft.

„Guten Tag , Tante ! Es freut mich, datz du uns heute
persönlich aufsuchst . Wirklich, es ist höchste Zeeit , daß wir
einmal diese ganze Testamentssache beraten . Wie geht
es Onkel? Was macht Christian ? Und was treibt Elli¬
nor ? " — Emma Kugler zeigte ihr gewinnendstes Lächeln.
— »Ich soll dich von allen grüßen , besonders von Ellinor.
Sie fühlt sich nicht ganz wohl, mutz das Bett hüten . Sie
hatte eigentlich mitkommen wollen.

" - „So , so ! Ich hätte

daß der Sonntag als Ruhetag durch den Freitag ersetzt werde.
Auch wurde die Naturalisierung marokkanischer Juden gefordert.
General Sanjurjo empfing eine Abordnung von 20 Personen,
schickte sie aber wieder fort , bevor sie ihre Vorstellung beendet
hatte . Hierauf wurden die Fenster des Regierungsgebäudes einge¬
worfen und europäische Läden geplündert . Eingeborene Kaval¬
lerie versuchte , mit gezogenem Säbel die Menge zu zerstreuen.
Da dies nicht gelang , wurden Infanterie - und Maschinengewehr¬
abteilungen herangezogen und das Feuer eröffnet . Montag um 16
Uhr wurde noch in den Straßen gekämpft.

zur Zlittenabrüstuns
Italiens Antwort

Paris . 5 . Mai . Die am Quai d 'Orsay überreichte italienische
Antwort auf die französische Note zur Flottenfrage enthält in

ihrem ersten Teil einen historischen lleberblick Uber die kranzo-
isch- italienischen Verhandlungen . Der zweite Teil enthalt eme

irirische Analyse der letzten französischen Vorschläge , und der
iritte die italienische» Gegenvorschläge. Diese entsprechen der in

ler letzten englischen Note dargelegten These . Rom wie London
ind bereit es der Konferenz von 1935 zu überlassen, zu bestim-
»en, ob Frankreich die Ersatzbauten für die 1838 außer Dienst , «

-llenden Schiffe schon vorher in Angriff nehmen darf . Die Ve¬

rachtungen der Presse sind ziemlich scharf. Der offiziöse „Petit
tzarisien " erklärt : Für Italien und London handelt es sich vor
«llem darum , die gegenwärtigen Tonnageüberlegenheit der fran-
wsischen Marine über die italienische zu beseitigen, „Echo de Pa¬
us" rät , die Verhandlungsgrundlage vom 1 . Mai und die an-
chließenden Verhandlungen fallen zu lassen und der sicher zu er-
vartenden Aufforderung öendersons zur Wiederaufnahme der
Zerhandlungen nicht Folge zu leisten. Besser sei es, sich mit Rom
irekt in Verbindung zu setzen unter Ausschaltung der Vermitt-
; rrolle Londons , solange die Sozialisten in Downingstreet säßen.

Neues vom Tage
Keine Rückkehr der Nationalsozialisten in die

Reichstagsausschüsse
München, 5 . Mai . In einer Entgegnung auf Pressenach¬

richten , daß in der Münchener Sitzung der nationalsozia¬
listischen Reichstagsfraktion und der Eauführer der
NSDAP , beschlossen worden sei , langsam wieder in die
Ausfchutzsitzungen des Reichstages zurückzukehren , wird jetzt
erklärt , es fei festgestellt worden, daß sich die NSDAP , des
Reichstages nicht an den Sitzungen zu beteiligen gedenke.
Außerdem wird erklärt , datz von einer Reichspräsidenten¬
kandidatur des Präsidenten Litzmann bezw . von Präsiden¬
tenwahlen überhaupt nicht gesprochen worden sei.

Die deutschen Industriellen in Agram
Eröffnung der deutschen Kunstausstellung

Belgrad , 3 . Mai . Die deutschen Industriellen wurden bei
ihrem Eintreffen in Agram feierlich empfangen. Am Sonn¬
tag wohnten die Industriellen der Eröffnung der deutschen
Kunstausstellung bei und besuchten darauf die Agramer
Handelskammer . Im Anschluß daran hatten sie Besprechun¬
gen mit Vertretern der südslawischen Wirtschaft.

Die Aufklärung des Berliner Brkeftriigermordes
Berlin , 5 . Mai . Der Mord an dem Eeldbriesträger Schwan

scheint bereits seine Aufklärung gefunden zu haben . Der Mörder
hatte bekanntlich am Tatort einen abgerissenen Kragen zurückge-
lnsien , in dem sich Wäschezeichen befanden. Durch Umfrage konnte
der Betrieb ermittelt werden, in dem der Kragen gereinigt wor¬
den war . lieber die Wäscherei konnte auch der Besitzer des Kra¬
gens ausfindig gemacht werden. Wie sich herausstellte , befand

( sich der Kragen in den letzten Tagen aber nicht mekr im Besitze
i des Ermittelten . Dieser harte ihn an den Maurer Ernst Neins
I verschenkt . Bei der Durchsuchung der Wohnung des Reins wurde
! festgestellt , daß die dort liegenden Kragen die gleiche Weite ha-
I den , wie der an dem Tatort gefundene. Reins , der im 24. Le¬

bensjahre steht und seit längerer Zeit arbeitslos ist, ist seit dem
i 2 . Mai nicht mehr in seine Wohnung zurückgekehrt.

mich sehr gefreut .
" — Sie nahm im Wagen Platz , und er

setzte sich an das Steuer . Er fuhr schnell und rücksichtslos.
Nach zehn Minuten hielten sie vor Otto Arningers Haus.
Frau Emma wurde von ihrem Bruder lebhaft begrüßt.
Er geleitete sie ins Haus . Dann kam auch Agnes Arninger,
um die Schwägerin willkommen zu heißen . — Frau Emma
drückte ihr nur flüchtig die Hand ; sie hatte nie viel von
dieser stillen, ruhigen Frau gehalten , und heute mahnte
sie eine innere Stimme , sich vor dieser Schwägerin in acht
zu nehmen.

Sie nahmen zu viert am Kaffeetisch Platz.
Otto Arninger musterte die Schwester.
„Du siehst nicht gut aus , Emma . Hattest du Aerger ? "
„Ach , und wie !"
Frau Emma fand in dem Bruder und in ihrem Neffen

Willy eifrige Zuhörer . Ihre Erlebnisse im Hause des
Majors Mahlke in Erfurt wurden eingehend berichtet und
erörtert.

Otto Arninger nickte seinem Sohn zu.
„Da hörst du es ! So falsch sind diese Mahlkes ! Und

wie besorgt um die Millionen ! Reisen selbst mit nach
Asien , nehmen sogar einen Detektiv mit . Einfach groß¬
artig ! "

Willy Arninger biß sich ärgerlich auf die Lippen . Er
sah gereizt , ja fast brutal aus.

„Wenn man diesen Simon Nolthagen nochmals ins
Leben zurückrufen könnte ! — Aber immerhin interessant!
Der brave Herr Major hat also Angst, und seine liebens¬
würdige Gattin erst recht . Schlechtes Gewissen ! Na , ihre
Angst soll nicht grundlos sein ! Tante , es ist dir doch Ge¬
wißheit , datz diese Heirat nicht zustande kommen darf ?"

„Unbedingt , Willy ! Ich freue mich, wie richtig du den
Fall beurteilst .

"
Frau Agnes Arninger wagte einen Einwurf:
„Sollte man es nicht einfach und viel lieber den zwei

jungen Leuten überlassen, ihrerseits zu entscheiden , ob sie
sich heiraten wollen oder nicht ? "

Ihr Mann sah sie vorwurfsvoll an.
„Wieder diese törichte Ansicht, Agnes ! Es ist wahrhaf¬

tig besser, du schweigst dich bei unseren Verhandlungen ganz
aus . — Marianne und Waldemar allein entscheiden las¬
sen ? Wer entscheidet denn ? —

Die Verschütteten der belgischen Zeche gerettet
Mons . 5 . Mai . Nachdem die Rettungsmannschaften sich die

ganze vergangene Nacht durch Sprengungen einen Weg zu den
im Schacht der Zeche Horn-u in Wasmes eingeschlossenen sechs
Bergarbeitern gebahnt hatten , gelang es ihnen heute , die seil
dem Donnerstag voriger Woche Verschütteten zu befreien . Als
diese ans Tageslicht zurückkebrten , wo ihre Fayrilien und
Freunde sie erwarteten , ereigneten sich erschütternde Szenen.

Aufstände in Honduras
London, 4. Mn ! Reuter erfährt aus Tegucigalpa , daß während

der letzten Woche zwischen Aufständischen und Bundeslruvven
bei Santa Rosa ernste Kämpfe stattgefunden hätten , bei denen
mehr als 200 Mann getötet worden seien . Unter den Toten und
Verwundeten befänden sich mehrere einflußreiche Beamte . Die
Aufständischen hätten auf ihrem Zuge die Ortschaften geplündert
und dadurch großen Schaden angerichtet.

Explosion auf einer chinesischen Festung
Kanton , 5 . Mai . Auf der in der Nähe gelegenen Festung Bu¬

che ereignete sich heute morgen aus ungeklärter Ursache eine Ex-
viosion , durch die 10 Personen getötet und 8 schwer verletzt wur¬
den . Außerdem wurden über 50 Personen leichter verletzt. Alle
umliegenden Gebäude wurden zerstört.

Altensteig , den 6. Mai 1931.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat das Evang.
Bezirksschulamt Stuttgart II dem Oberstudiendirektor
Bauser in Nagold mit der Amtsbezeichnung Ober¬
schulrat in Gruppe 2 der Besold .-Ordnung übertragen.

Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in E b e r s h a r d t , O .A . Nagol¬
dem Lehrer Emil Scheuch in Schönbronn , O .A . Nagold
übertragen.

Eesellschastsfahrten zu Pfingsten . Die Reichsbahndirek¬
tion teilt mit : In diesem Jahr werden zu Pfingsten (23.
bis 23 . Mai ) versuchsweise auch Gesellschaftsfahrten bis zu
30 Personen mit 25prozentiger Ermäßigung in beschränk¬
tem Umfang zugelassen . Die Fahrten müssen aber bis
spätestens 19 . Mai beim Abgangsbahnhof angemeldet sein.
Zur Benützung sind sämtliche Züge freigegeben , ausgenom¬
men der v 119 München—Köln (Stuttgart Hbf. ab 16 .36),
der wegen Ueberlastung in seinem ganzen Lauf gesperrt
bleiben muß . Schul- und Jugendpflegefahrten können zu
Pfingsten ohne Beschränkung auf eine Höchstteilnehmerzahl
ausgefllhrt werden , wenn sie rechtzeitig angemeldet werden.

Wann beginnen die Vögel zu singen? Als die ersten
Frühsänger unter den Vögeln haben sich nach den Beobach¬
tungen Lerche und Wachtel erwiesen, die als Bewohner des
freien Geländes , wo die Sonnenhelligkeit zuerst zu ver¬
spüren ist, schon vor drei Uhr zu singen beginnen , und zwar
die Lerche durchschnittlich um 2 .40 Uhr und die Wachtel um
2 .45 Uhr . Nur der Wiesenschwätzer war bisweilen früher
daran , da er schon um 2 .33 Uhr sein Lied anstimmte . Zu
den Frühaufstehern gehören ferner Drossel, Kuckuck, ver¬
schiedene Erasmückenarten , die Krähen und Goldammern.
An trüben Tagen wird der Gesang, der von der Sonnen¬
helle beeinflußt ist , oft sehr verzögert , wenn er nicht über¬
haupt ganz unterbleibt . Auch Ernährungsschwierigkeiten
beeinflussen manchmal den Beginn des Frühgesanges . Ge¬
wöhnlich wird der Vogel aber schon durch den Gesang seiner
Artgenossen zum Singen gereizt . Ganz gesangloser Tages¬
beginn war ab und zu nur bei Krähen zu beobachten.

Straßen -Disziplin . Der Allgem. Deutsche Automobilklub
> schreibt : Mit Eintritt des Frühjahrs nimmt nicht nur der
j Kraftverkehr lebhaft zu , auch der landwirtschaftliche Strahen-
! verkehr mehrt sich in bedeutendem Maße . Die stärkere Inan¬

spruchnahme der Landstraße erfordert daher von jedem die
genaue Einhaltung der Verkehrsvorschriften , um gegenseitige

k Reibereien auszuschalten , vor allem aber , um nicht unnötig er-

Zunächst doch der Herr Major Mahlke in Erfurt und
Herr Paul Nolthagen in Harzburg . Und die beiden sind
sich doch vom ersten Augenblick an darüber einig gewesen,
datz diese Heirat selbstverständlich zustande kommen mutz .

"
— Willy Arninger ergänzte gehässig : „Marianne und
Waldemar werden sicherlich auch nichts anderes im Kopfe
haben als die Millionen ! — Und alles andere Gerede ist
Faselei , ist Mache , ist Verstellung , ist Täuschung, um uns
irre zu führen . Wahrscheinlich halten sie uns für so dumm,
daß wir ruhig zuwarten , wie sich die Dinge entwickeln.
Also schön , Marianne wird nach Asien reisen, die Majors
und der Herr Detektiv begleiten sie ? " — Er lachte boshaft
auf , seine Augen funkelten böse. — „Wahrscheinlich haben
die Herrschaften schon die Plätze auf dem Dampfer belegt.
Es ist nur die Frage , ob diese Plätze je von ihnen benutzt
werden !" — Frau Emma Kugler sah anerkennend auf den
Neffen : „Ja , du zeigst wenigstens einen Willen , eine feste
Absicht, du bist wenigstens kein solch törichter Tropf wie
Christian . — Gott , was ich mich über den Jungen ärgern
mutz !"

Agnes Arninger schüttelte leise den Kopf.
„Du sprichst immer Drohungen aus , Willy ! Hoffent¬

lich planst du nicht etwa gar irgendeine Gewalttat ! Es
wäre mir fürchterlich . . .

"
Otto Arninger gebot:
„Latz dein Sorgen , Agnes ! Hier mutz gehandelt wer¬

den. Es freut mich, datz Emma zu uns gekommen ist und
sich mit uns ausgesprochen hat . Schade, tatsächlich schade,
datz Ellinor schon gebunden ist, Emma ! Die und unser
Willy , das hätte ein Paar werden sollen! "

Emma Kuglers Augen glänzten zufrieden auf.
„O, diese törichte Verlobung ! — Es war eine übereilte

Sache. Wir haben es auch schon gesagt. — Schließlich kann
eine Verlobung ja aber wieder gelöst werden .

"
„Ob Ellinor geneigt wäre ? — Sieh mal an . Emma,

Ellinor ist ja noch so jung . Diese Sache mit dem Doktor —
eine Jugendschwärmerei ! — Sie wird ihn bald vergessen
haben . — Willy ist ein modern denkender Mensch ; eo würde
sich nicht daran stoßen , datz Ellinor schon mal so halb un-
halb einen andern geliebt hat . — Du stehst, ich rede offen.
Habe ich recht gesprochen , Willy ? "

(Fortsetzung folgt .)
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"^ THähr herauszubeschwören. Grundsätzlich ist die For¬

int , berechtigt. daß die landwirtschaftlichen Fuhrwerke die
^^ ^ Stratzenseite einhalten und mit Achtsamkeit ihr Gespann
En Zwingen besondere Gründe (enge Kurve bei langer

starke Wölbung der Straße ) ausnahmsweise die Mitte
7 ^ aße einzuhalten . ^ ist erhöhte Aufmerksamkeit notwen-

sei aber darauf hingewiesen , daß Ausweichpflicht nach
E besteht . Ein Uebel , das schon viele schwere Unfälle ver-

bat ist das achtungslose Hineinstecken von Misthaken und
Ä .mnbeln

'
in die Ladung derart , daß sie weit nach hinten oder

die linke Seite überragen . Der Beförderung von Acker-
A - üch m in schmalen Straßen , in Ortsdurchfahrten aber auch
»ni ireier Landstraße besondere Beachtung zu schenken . Daß des
Wts auf der Straße stehen bleibende Fahrzeuge beleuchtet
Eden müssen , und daß deren Deichsel entweder hochgeschlagen

d̂ „ abaencmmen werden muß , ist eigentlich eine Selbstver-
Undlickikeit und doch wird gegen diese Vorschrift leider noch ver-

häufig verstoßen . Es ist nicht der Kraftfahrer
aL. n dem solche unbeleuchtete Hindernisse gefahrbringend sind.

der Radfahrer , ja selbst der Fußgänger kann dadurch ver-
imaliicken Wenn alle Kreise , die auf die Landstraßen angewie-
i-n kind in verständnisvoller Rücksichtnahme den Verkehr pfle¬

gen , so wird mancher Unfall und mancher Strafzettel vermieden.

Nagold , 8 . Mai . (F ll n f z i g j ah r f e i e r .) Am 8. Juni
werden es 80 Jahre , daß das Lehrerseminar Nagold feier¬
lich eingeweiht wurde . Inzwischen sind im Seminar Na¬

gold mehr als 2000 Lehrer ausgebildet worden . Das Se¬
minar beabsichtigt, am Sonntag , 28 . Juni , in einfacher und
würdiger Form eine Fünfzigjahrfeier zu veranstalten.

Nagold , 8 . Mai . Nach bald st/,jährigem Kranken¬
lager ist gestern mittag Konditoreibesitzer und Gemeinde-
lat Heinrich S t r e n g e r im 55 . Lebensjahr gestorben.
Seit Kriegsende gehörte der Verstorbene dem Eemeinderat
an und als solcher auch viele Jahre der Amtsversamm¬
lung. Der Freiw . Feuerwehr war er durch viele Jahre
ein tüchtiger Führer . Seit 1910 versah er den verantwor¬
tungsvollen und vor allem sehr arbeitsreichen Posten eines
Adjutanten der Wehr.

Breitenberg , 5. Mai . (Frühling im oberen Wald. )
Nachdem der obere Wald Heuer noch nicht viel schöne
warme Tage sah, hat der Maibeginn hierin einen Um¬
schwung gebracht. Dieser Tage erhielt nun Maurer Jakob
Wahl den ersten Bienenschwarm von 2^ 2 Pfund.
Man vermutete anfangs einen Hungerschwarm , doch die
gegenteilige Ansicht des Bienenzüchters erwies sich als rich¬
tig. Nach Oeffnen des Kastens waren Drohnen und Futter
in genügender Menge vorhanden.

Eechingen, 4 . Mai . Letzte Woche wurde bei Landwirt
und Holzhauer Wilhelm Schneider am Hellen Tage ein
Diebstahl verübt . Dem Dieb fielen 80 Mark in die
Hände . Vermutlich hat eine mit den Räumlichkeiten ver¬
traute Person den Diebstahl begangen , da der Täter nur
durch die Scheuer in das Zimmer gelangen konnte, wo der
Geldbetrag sich befand . Der Dieb nahm den Kastenschlüs¬
sel mit sich, so daß der Eigentümer erst , als er den Kasten
aufbrach , das Fehlen des Geldes bemerkte.

Baiersbronn , 6 . Mai . Am letzten Sonntag vollendete
Lauer Christof Halft sein 80 . Lebensjahr in
guter Rüstigkeit und Gesundheit . Ebenfalls 80 Jahre alt
wird am 18. Mai Tobias Zllfle , Witwe in Mitteltal -Härle.
Das 83 . Lebensjahr vollenden am 15 . Mai Forstwart a . D.
Jakob Vöhringer und am 24. Mai Gerber Karl Haisch,
beide in Baiersbronn . Auf 84 Jahre sieht am 31 . Mai
Adolf Brinkmann in Mitteltal zurück und Adam Frei in
Tonbach , einer unserer Aeltesten , darf an seinem Geburts¬
tage, dem 12 . Mai , das 91 . Lebensjahr beschließen.

Z Birkenfeld, 4 . Mai . Aus Jsny kam die Todesnachricht,
« daß Oberbahnhofvorsteher Halter, der längere Zeit die
s hiesige Station verwaltete , einer heimtückischen Krankheit
> erlegen sei . Der Dahingeschiedene war im ganzen Enz-

tal bekannt , da er den größten Teil seiner Amtszeit hier
^ zubrachte, zuerst in Höfen und dann in Virkenfeld.
k Sulz a . N ., 4 . Mai . Am Samstag nachmittag fand am
j , Hellen Tage mitten in der Stadt , beim alten Postamt , eine

' blutige Schlägerei statt . Ein Trupp durchwandern¬
der Handwerksburschen geriet in Streit , der in Tätlichkei-

^ ten ausartete . Im Verlaufe der Händel versetzte einer der
Handwerksburschen einem Gegner mit einem Hammer
einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß dieser blut¬
überströmt zusammenbrach . Die Polizei nahm den Täter
fest , während der Verletzte ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.

i Rottweil -Altstadt, 3 . Mai . Die Frau des Hausmeisters
iVilling stieß sich vor ungefähr 14 Tagen einen Dorn
im den Finger . Die Wunde , die anfänglich nicht gefähr-

! ltich sch^ u , führte aber zu Blutvergiftung und anschließen-
> dem Wundstarrkrampf . Diesem ist die Frau im
, hiesigen Bezirkskrankenhaus erlegen.

. Stuttgart , st . Mai . (Ausstellung „Glas un
Porzellan "

. ) Infolge des dauernd guten Besuchs b
vom Weltbund in Verbindung mit dem Württ . Lande
gewerbeamt im staatlichen Ausstellungsgebäude , Kanzle
nraße 28, durchgefllhrten Ausstellung „Glas und Porzellar
wird diese bis Dienstag , 26 . Mai , verlängert.

E>ering - D e nkmal. Anläßlich des 50. Todestag«
Eduard von Herings (1799 bis 1881) , des ehemaligen D
Eo ^ s der Tierärztlichen Hochschule Stuttgart , und dr
'w . Fortbildungskurses des Deutschen B ierinärrats , far
' m Hofe des Württ . Tierärztlichen Lanoesuntersuchung
Muts in der Azenbergstraße die Enthüllung des Herin«
^ enkmals statt. Die Festrede hielt Oberamtstierarzt a . 2
Professor Dr . Emelin (Tübingen ) .
><

n t s t r e ff e n . An* Samstag marschierte ei

v m ^ ehemaliger 246er vom Bahnhof in Eßlingc
Gedenkstein auf der Burg , voraus die Fahr

es Krieger - und Militärvereins Eßlingen . Sie ehrten a
ihres Regimentstages die gefallenen Kamerade

oerstleutnant Baumann gedachte der rund 2800 Gefall
»?Eraden des Regiments mit ehrenden Worten . B

. ? i
r

ter Fahne legte er zu treuem Gedenken einen Lo
nieder. Auch der Vorsitzende der Ortsgruppe E,

in ^ der 247er widmete den Gefallenen nach kurzer Ai
iprache einen Lorbeer mit Schleife . Die Teilnehmer traf«

stch anschließend in Kugels Saal . Abeiws vereinigten sich
die Sturigarter mit den auswärtigen Kameraden im Fest¬
saal des Hindeuburgbaues bei einer schönen Begrüßungs¬
feier Der Saal konnte leider nicht alle Erschienenen fassen.
In Vertretung des Oberbürgermeisters überbrachte Vaurat
Hofacker die Grüße der Stadt . Studienrat Schopf vom
Württ . Frontkämpferbund rühmte die Frontkameradschaft
der 246er und wünschte dem Fest einen guten Verlauf.
Oberstleutnant Baumann dankte all den Kameraden , die
sich um das Zustandekommen des Regimentstages verdient
gemacht hatten . Am Sonntag fanden sich rund 800 Kame¬
raden beim Divisionsgedenkstein auf dem Waldfriedhof ein,
um ihrer Gefallenen ehrend zu gedenken . Dr . Kauffmann
hielt die Gedächtnisrede. In der Matthäuskirche schloß sich
ein weihevoller Gedächtnisgottesdienst an . In Franks Sä¬
len trafen sich alle Teilnehmer Zur Kameradschaftsfeier

Heilbronn , 5 . Mai . (Hage l . ) Am Montag abend ging
ein schweres Gewitter , verbunden mit Hagelschlag , über
Heilbronn und Umgebung nieder . Der Hagel fiel in der
Größe von Gerstenkörnern und dürfte manchen Schaden an
den zurzeit in voller Blüte stehenden Obstbäumen angerich¬
tet haben.

Heilbronn, 5 . Mai . (Schwäb . Junghandwerker¬
tag .) Die Arbeitsgemeinschaft des württembergischen und
hohenzollerischen Junghandwerks wird am 20. und 21. Juni
hier den 3 . Schwäb. Junghandwerkertag abhalten und sich
über brennende Fragen des Handwerks und der zukünftigen
Arbeit des Junghandwerks beraten.

Waldenburg OA . Oehringen , 5 . Mai . (Zur War¬
tung . ) In schweres Leid ist eine hiesige Bürgersfamilie
oersetzt worden, indem aus dem frohen Geschwisterkreise
rasch und unerwartet ein 6jähriges Söhnchen durch den Tod
jerausgerissen wurde . Nach Aussage des Kindes hatte es
auf einer Wiese sogenannte Sauerampfer gegessen, was
wohl die Ursache der Vergiftungserscheinungen gewesen
sein dürfte , an denen das Kind erkrankte. Auf der Fahrt
zum nahen Krankenhaus verstarb das Kind.

Lustnau OA . Tübingen , 5 . Mai . (Unfälle .) Die
4jährige Else Müller wurde von einem Personenauto über¬
fahren und erlitt einen Schädelbruch. Ferner stürzte der
26jährige Christian Rapp mit seinem Motorrad und zog
sich neben allerlei Schürfungen im Gesicht einen Bruch des
Schlüsselbeins zu,

Mm , 5 . Mai . (Ver st e i g e r u n g . ) Unter großem An¬
drang fand die Zwangsversteigerung des Vahnhofhotels
in Ulm zur Auseinandersetzung der Erbengemeinschaftstatt.
In scharfe Konkurrenz mit der Witwe des verstorbenen
Besitzers trat Mettenleiter aus Stuttgart . Der Zuschlag er¬
folgte schließlich auf ein Gebot von 501 000 RM . an Frau
Berloger Witwe.

Friedrichshafen , 5 . Mai . (Zeppelinfahrt nach
Tirol .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Dienstag
früh 7 .55 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann zu
seiner Charterfahrt über die Schweiz und Tirol aufgestie¬
gen . An Boro befinden sich 36 Passagiere . Die Fahrt wird
über die Schweiz nach Tirol bis Salzburg und von dort

i über die bayerischen Alpen an der Zugspitze vorbeifllhren.
Beihingen n. N. OA . Ludwigsvurg , 5 . Mai . (Vorsicht

m i t K u n ft d ü n g e r . ) Der 48 Jahrs alte Landwirt und
Gc-meinderat Gottlob Lang hier war mit Kunstdünger-
strsuen beschäftigt und hat sich offenbar dabei eine Infek¬
tion zugezogen Schon am folgenden Tage stellten sich An¬
zeichen einer starken Blutvergiftung ein . Trotz ärztlicher
Hilfe trat der Tod des sonst gesunden und arbeitsfreudigen
Mannes ein.

Dagersheim OA . Böblingen , 5 . Mai . (Unglück oder
Verbrechen ? ) Wagner Seitter alt fuhr gestern mor¬
gen mit zwei Kühen in den Wald , um Stangenholz zu
holen . Weil er so lange ausblieb , ging sein Sohn im Laufe
des Spätnachmittags auf die Suche und fand ihn abends
tot am bespannten , völlig geladenen Fuhrwerk vor, mit
einer Kette um den Hals an das linke Hinterrad und eine
Hand an einen Fuß gebunden. Die gerichtliche Untersuchung
wird Aufklärung über den etwas mysteriösen Fall bringen.

EdelSeuren OA . Biberach, 5 . Mai . (Bran d . ) Vormit¬
tags brach in dem Anwesen des Josef Ersing Feuer aus.
dem das Gebäude größtenteils zum Opfer fiel . Ersing be¬
fand sich gerade auf dem Postamt in Ochsenhausen . Der
Brandschaden ist groß.

Wendlingen OA. Eßlingen , 5 . Mai . (Unfall . ) Am
Sonntag abend fuhr die ledige, 33 Jahre alte Emilie Wil¬
helm von hier mit ihrem Fahrrad auf der Straße Plochin-

i gen—Köngen . Sie wurde von einem hinter ihr kommen-
! den Motorradfahrer gestreift und vom Rad geschleudert,
i Sie ist an den Verletzungen gestorben.
> Unterkochen OA . Aalen , 5 . Mai . (Schwerer Sturz . )

Stratzenwart Rupert Merz ist gestern vormittag in seinem
Hause auf der Treppe ausgeglitten . Er kam so unglücklich
zu Fall , daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Sigmaringen , 5 . Mai . (K o m m u n a l l a nd t ag .) A»
Montag wurde die 68 . Tagung des HohenzollerischenKom¬
munallandtages durch den Staatskommissar . Regierungs¬
präsident Scherer, eröffnet . Zunächst ehrte der Staats¬
kommissar in seiner Eröffnungansprache die beiden ehe¬
maligen Mitglieder des Hauses, Regierungspräsident i . R.
Dr . Beizer und Pfarrer Brandhuber , die vor nicht langer
Zeit durch den Tod abberufen worden sind . Er ging dann
auf alle die Fragen ein , die das Land Hohenzollern in der
heutigen Notzeit besonders eng berühren . Hernach ergriff
der Vorsitzende , Pfarrer Vogel, das Wort , um auf die
Einzelheiten der dieser Tagung vorliegenden Beratungs¬
gegenstände einzugehen. Seine Rede klang aus in einem
Hoch auf die hohenzollerische Heimat, auf das Land Preu¬
ßen und das Reich.

!

Aus Baden
Kehl , 4 . Mai . (Kinzigverlegung .) Das Projekt der Kin¬

zigverlegung bei Kehl schreitet in seinen Aufbauarbeiten
derart rüstig vorwärts , daß man sich endlich einmal ein unge¬
fähres Bild von den großen Ausmaßen des Projektes zu machen
vermag . Ein ganz verändertes Landschaftsbild ist in den letzten
Monaten zwischen Kehl , Neumühl und Auenheim entstanden.
Zahlreiche Baracken bilden ein kleines provisorisches Dörfchen
für sich. Allüberall lagern riesige Mengen Baumaterial . End¬
losen Schlangen gleich schasst" Feldbahnen Erde und Kies zu
deren Bestimmungsort . Weit in den blauen Aether ragen die
mächtigen Türme der Kranen , welche mit schwungvoller Ele¬
ganz die zentnerschweren Materiallasten spielend an Ort und
Stelle befördern . Das Hauptziel der diesjährigen Arbeiten zur
Kinzigverlegung ist der sogenannte Kehler - Durchstich , der sich
von der Schuttermündung bis zur Kinzigmündung hinzieht . Zur
Vorbereitung dieses neuen gewaltigen Flußbettes bedarf es
einer Erdbewegung von 400 000 Kubikmetern.

Obertal (bei Achern) , 2 . Mai . Vergangene Nacht brach in
dem neben dem Vuchkopf -Hotel gelegenen Oekonomiegebäude
Feuer aus , das rasch auch auf den vorderen Saalbau Über¬
griff . Die Bewohner des zweiten Stockes konnten kaum das
nackte Leben retten . Das Hotel blieb verschont . Die Vrand-
ursache ist noch unbekannt.

Triberg , 5 . Mai . (Vom Baum erschlagen.) Ein tragisches
Geschick hat hier den Arbeiter Joseph Sälinger ereilt . Nach¬
dem er längere Zeit erwerbslos gewesen war , hat er, kaum daß
seine Erwerbstätigkeit wieder begonnen hatte , in Ausübung
seiner Arbeit den Tod gefunden . Sälinger war im städtischen
Walddistrikt Kroneck mit Holzfällen beschäftigt, als er von einem
stürzenden Baum getroffen und erschlagen wurde.

Bühl , 4 . Mai . Ein Motorradfahrer , der von Hamburg kam
und nach Friedrichshafen zum Besuche seiner Eltern fahren
wollte , wurde gestern mittag in der Hauptstraße von einem
PforHeimer Personenauto erfaßt und zu Boden geschleudert.
Der Verunglückte erlitt einen Unterarmbruch sowie starke
Verletzungen an der rechten Kopfseite. — Ein ähnlicher
Unfall hat sich um dieselbe Zeit in Offenburg zugetragen.
Auch dort wurde der Motorradfahrer schwer verletzt.

M baldige Revision des Aomsvians
Antrag der württ. Regierungsparteien an den Landtag

Im württ. Landtag haben Vertreter des Bauernbunds»
der Bürgerpartei, des Zentrums, der Demokratischen Par¬
tei und der Deutschen Volkspartei, also sämtliche württ.
Regierungsparteien, folgenden Antrag eingebracht:

Tex Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium
zu ersuchen , bei der Reichsregierung nachdrücklich dahin zu
wirken , daß so bald wie möglich die Revision des Poung-
plans eingeleitet wird, um dem Deutschen Reich seine volle
Unabhängigkeit wieder zurückzugeben und die unsere
deutsche Volkswirtschaft in gleicher Weise wie die Welt¬
wirtschaft zerstörenden Kriegstribute zu beseitigen.

ArsuK dos ReWvllkeWininlsterß
Seilbronn , 4 . Mai . Reichsverkehrsminister von Euerard ist ge¬

stern hier eingetroffen und im Hotel Linsenmeyer absestiegen. I»
seiner Begleitung befanden sich die Staatssekretäre Stapenho^
und Eutbrod , Ministerialdirigent König und Ministerialrat Ho¬
bel, ferner trafen heute früh dort ein Staatspräsident Dr . Gok,
Finanzminister Dr . Dehlinser und die Herren der Neckarbaudi-
rektion mit Strombaudirektor Konz und Oberbaurat Landwehr
an der Spitze. Ferner aus Baden Minister Remmele und Mini¬
sterialdirektor Fuchs. Von hier schlossen sich Oberbürgermeister
Beutinger und Geheimrat Dr . Vruckmann an . Nach einer Fahrt
durch die Stadt , wurden die alten Häfen beim Bahnhof besich¬
tigt , von denen, wie wir hören , der Karlshafen demnächst zuge¬
füllt werden soll . Dabei überzeugten sich die Herren von der Ein¬
engung des hiesigen Reichsbahnbetriebs . Bei der Besichtigung der
Kanalbauarbeiten äußerte sich der Reichsverkehrsminister dahin,
daß man die Sache nun beschlossen habe und sie deshalb möglichst
rasch zur Ausführung bringen und damit Arbeit schaffen soll.
Bei der Kali - Cbemie wurde ein Boot bestiegen, mit dem man
durch den Kanal nach Kochendorf fuhr . Die weite Wasserfläche
machte einen großen Eindruck. Strombaudirektor Konz erläuterte
das gesamte Projekt . Nach der Besichtigung des Kraftwerkes Ko¬
chendorf ging die Fahrt im Omnibus weiter bis Hirschhorn, von
wo wieder das Boot zur Weitersahrt nach Heidelberg bestiegen
wurde.

Tagung des Neichswasserstraßenbeirates in Heidelberg
Heidelberg , 5 . Mai . In der Stadthalle trat der neusewäblte

Reichswasserstraßenbeirat zu einer nichtöffentlichen Sitzung zu¬
sammen. Den Vorsitz führte Reichsverkebrsminister von Euerard,
in dessen Begleitung sich Staatssekretär Eutbrod und Ministerial-
dirigent Dr . König befanden ; weiter bemerkte man die Oberbür¬
germeister der Städte Frankfurt a . M . und Königsberg in Preu¬
ßen, Dr . Landmann und Dr . Lohmeyer , sowie den Syndikus des
Vereins für Binnenschiffahrt Dr . Schreiber . An der Tagung , in
deren Mittelpunkt der Vortrag des Ministerialdirigenten Kö¬
nig über „10 Jahre Reichswasserstraßenbeirat " stand, nahmen
weiter Vertreter der Arbeitgeberschaft des Schiffahrtssewerbes
der Arbeitnehmer , der Landwirtschaft sowie der Industrie - und
Handelskammern teil.

Handel und Verkehr
tSelretde

Berliner Produktenbörse vom 5. Mai . Weizen märk. 28S bis
285, Roggen märk. IW—201 , Futter - und Jndustriegerste 230
bis 244 , Hafer märk. 192—196, Weizenmehl 34.25—40.25 Roggen¬
mehl 27.25—29.25, Weizenkleie 14 .25—14 .50, Roggenkleie 14 .75
bis 15 , Viktoriaerbsen 24—29, kleine Sveiseerbsen 23—27, Futter¬
erbsen 19—21 . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Fruchtpreise . Heidenheim: Kernen 15 .60 , Weizen 14.30
bis 14 .60, Haber 9 .60 M . — Ravensburg: Vesen 11 .25 bis
11 .75, Weizen 14 . 10—14 .50, Roggen 11—11 .25 , Gerste 12—12 .25,
Haber 9 .80—10 .15, Saatgerste 13 .40—15 , Kleesamen IW , Espcr
24 , Wicken 14 , Fultererbsen 15 , Grasjamen IW—140 M . —
Reutlingen: Weizen 16—16 .50 , Dinkel 11 , Gerste 12 .50 bis
14 , Haber 10 .70—11 .50 M . — Ulm: Weizen 14.80—15 .50 , Rog¬
gen 10—10 .40, Gerste 12 .60—14 .50, Haber 9 .30—10 .70 , Kartoffeln
3.50—5 M . - i. urach : Weizen 15—15.80, Kernen 13 .50 , Dinkel
10—11 .50, Wicken 16 , Roggen 10 .50- 11.20, Gerste 12—14.20,
Erbsen 13.50 , Haber 9 .50—11 Mark.
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StuLLgarter Schla-hlvishWarkt vom 5. Mai
Zusetrisben : 26 Ochsen , 65 Lullen , 284 Iunabullen , 424 Rin¬

der , 6 -10 Kllbe , 986 Kälber , 2269 Schweine, 4 Schafe , Unverkauft:
20 Jungbullen , 60 Rinder , :,0 Schweine,

Ochsen: ausgem 45—47 ( unv ) , vollil 440- 44 (unv,) , fl.
33 - 88 (82—38) .

lIen: (81-

-45

34 ) . fl.

(42—44 ) , fl,

(23 -29 ) , fl,

69 (64—67 ) ,

Bullen: ausgem 35— 86 ( unv,) , vollfl , 33 —34
30- 32 (unv .) ,

Rinder: ausgem 46—49 (unv .) , vollfl , 42-
38—41 ( unv,) ,

Kühe: ausgem . 30—37 (81—37) , vollfl , 23—28
18—22 ( unv,) , ger . 14—17 ( unv .) ,

Kälber: feinste Mast - und beste Sausk 66-
mittl . 58—64 (57—62) , ger , 50—56 (50—54 ) ,

Schweine: über 300 Pfd . 45—46 (45) , von 240—300 Pfd.
45—46 (44—45) , von 200—240 Pfd , 44—45 (43—45 ) . von 160 bis
200 Pfd , 42—44 (42—43) , von 120—160 und unter 120 Pfd , 40
bis 42 (39—41) , Sauen 33—37 (32—37) . Verlauf : Erobvieb mä¬
ßig . kleiner Uebcrstand , Kälber belebt , Schweine mäüig belebt,

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5. Mai . Auftrieb : 5 Och¬
sens 8 Kühe, 45 Rinder . 21 Farren , 18 Kälber , 370 Schweine,
Preise : Ochsen 42- 48 , Karren 36—40. Kühe 18—38 Rinder 43
bis 50. Kälber 58—68 , Schweine 46—48, Marktverlam : mäßig
belebt,

Psorrheimer Pferdemarkt vom 5. Mai . Auftrieb : 95 Pferde.
Preise : leichte Pferde 100—400 , mittlere 500—1000, , chwere Ar-
beitsvserde 1000—1400 Mark,

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 4 . Mai . Aufgetrieben waren
9 Tiere , darunter 5 Kühe und 4 Jungrinder . Verkauft wur¬
den 2 Kühe zu je 475 Mark , eine Kuh zu 460 Mark , 2 Jungrin¬
der zu je 270 Mark,

Schweinepreisr . Besigheim: Milchschweine 15—18 , Läufer
22—42 M . — Bopfingen: Milchschweine 14 —20, Läufer 25
tts 35 M , — Ellwangen: Milchschweine 8—15 , Läufer 15
bis 20 M , — K i r chh e i m u . T, : Milchschweine 13—24 , Läufer
30—75 M . — Marbach: Milchfchweine 15 —25 M . — Deu -
Haufen a . F . : Milchschweine 11—19, Läufer 22—46 M . —
ball : Milchschweine 15—21 Mark,

Schwetzinger Svargelmarkt vom 2. Mai . Am Samsrag wurden
wieder nur 46 Pfund angefahren . Man zahlte 100—120 für 1 und
50—55 Pfennig für geringwertige 2. Sorte . Am Sonntag war
« m erstenmal ein größeres Angebot auf dem Markt : es wurden
< Zentner angefabren . Preise : 1 . Sorte 100—120, häufigster Preis
« t>. 2. Sorte 60—80 , häufigster Preis 60 Pfennig.

Schwarzwäldcr Tageszeitung „Aus den Tanne«"

Letzte Nachrichten
Schwere politische Zusammenstöße in Duisburg-Hamborn

Duisburg-Hamborn , 6 . Mai . Zwischen einem Trupp
Nationalsozialisten und einem Trupp Kommunisten kam
es gestern abend in der Eoebenstraße in Hamborn zu
schweren politischen Auseinandersetzungen . Die Kommu¬
nisten griffen die in der Minderzahl befindlichen National¬
sozialisten an . Beim Eintreffen der Schnellhilfe hatten
sich die Angreifer zum großen Teil zurückgezogen . Aber
eine Stunde später kam es zu neuen Zusammenstößen , wo¬
bei auch mehrere Schüsse fielen . Ein Nationalsozialist
wurde durch einen Beckenschuß lebensgefährlich verletzt.
Leichter verletzt wurden 7 Nationalsozialisten und 3 Kom¬
munisten . 8 der Verletzten fanden Aufnahme im Kranken¬
haus . Von welcher Seite die Schüsse abgegeben wurden,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Ein Vorschlag der schwedischen Regierung zur
Kriegsverhütung

Genf » 6 . Mai . Wie bereits gemeldet , trat kurz vor der
Ratstagung in Genf noch einmal ein Ausschuß zusammen,
um zu der Frage der Kriegsverhütung durch vorbeugende
Maßnahmen des Völkerbundsrates Stellung zu nehmen.
Tie schwedische Regierung tritt in einem Vorschlag , der
heute vom Völkerbundssekretariat veröffentlicht worden
ist , dafür ein , daß sich die Regierungen bei einem drohen¬
den Konflikt verpflichten , auf die Presse einzuwirken , da¬
mit falsche und tendenziöse Darstellungen über den Kon¬
flikt vermieden werden . Die schwedische Regierung erklärt,
sie sei sich bewußt , daß die Preßfreiheit geachtet werden
müsse ; aber es gäbe Fälle , wo eine aggressive Propaganda
gegen eine auswärtige Macht derart bedrohliche Formen
annehmen könnte , daß dadurch die Aufrechterhaltung des
Friedens gefährdet werden konnte . Es wird betont , daß
der Vorschlag zu dieser Anregung vom Präsidenten des
Roten Kreuzes in Schweden ausging.

Eine Rede Mellons beim Handelskemmerkongres;
Washington, 5 . Mai . Zu Ehren der am Internatio¬

nalen Handelskammerkongreß teilnehmenden ausländischen

Ar . lyz
Bankiers wurde ein Frühstück veranstaltet , bei dem Mellonu . a . erklärte , eine Ueberwindung der gegenwärtigen pro-
blematischen Verhältnisse könne nur durch Privatinitiiutiven bewirkt werden , und nicht , indem man die Führungder Geschäfte Regierungsdirektiven oder solchen anders
Gruppen überlasse.
Polnischer Generalstabsoffizier wegen Unterschlag «»^«verurteilt

Warschau , 5. Mai . Der ehemalige Hauptmann Skullen-
zynski von der Nachrichtenabteilung des polnischen Eeni-
ralstabs wurde wegen verschiedener Unterschlagungen in
recht ansehnlicher Höhe zu fünf Jahren Kerker und Degra¬
dierung verurteilt . Die Presse der Opposition erklärt , dal >
Skwierczynski noch kurz vor seiner Verhaftung auf Empsch
lung einer einflußreichen Persönlichkeit von der Polnischei
Landeswirtschaftsbank 350 000 Zloty als Darlehen rrhal- !
ten habe . )

Krylenko seines Amtes als Staatsanwalt enthoben t
Moskau, 5 . Mai . Das Präsidium des Allrussischen Zen-

'
tralexekutivkomitees entband Krylenko seiner Pflichten al,
Staatsanwalt der Sowjetunion und ernannte ihn zum >
Volkskommissar der Justiz für Jnnerrußland . -

Johann Eg. Bohmi,
geb , Springman»,

Erstorben
Dornstetten - Obermusbach

Kaufmann , 67 Jahre alt.
Untermusbach: Barbara Wurster

69 Jahre alt.
Nagold: Heinrich Strenger , Konditoreibesitzer und Se-meinderat , 54 Jahre alt,
Effringen : Katharine Sattler geb . Stradinger , öS 3,a,
Altbulach: Jakob Lutz , 34 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ein Tiefdruckgebiet über Mitteleuropa beherrscht du

Wetterlage und läßt für Donnerstag mehrfach bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter erwarten,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstetz,
Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Laut

Gültiingen Oberamt Nagold

WM
AmFreitag , den 8. Mai 1931
kommen aus den Gemeinde-
waldungen Lehingrube und
Schleifberg zum Verkauf

W ZSKEtlk. EWllMtt
II. Kl . 5,87 Im . Kl.
III . Kl . 8,41 Fm . KI . 4,89 Fm . kst
IV. Kl . 21,47 Fm . KI. 9,28 Fm . ? .
V. Kl . 18,70 Fm , KI . 22,47 Fm . kst
VI. Kl. 0 .34 Fm . KI . 7,92 Fm.

Schöne

empfiehlt

Altensteig
Telefon 116.

ferner
4 St . Weißbuchen V. Kl . mit 0,56 Fm.
9 St . Weißbuchen VI. Kl. mit l,02 Fm.
5 St . Birken V. Kl . mit 1,12 Fm.
6 St . Birken VI . Kl. mit 0,99 Fm.

Abgang nachmittags V- 2 Uhr beim Rathaus . Losver-
zeichnisse durchs Waldmeisteramt.

Gemeinderat.

t Oie luftleere Oose -O
z nur nocli Klk . Z. » « L

MTnsZMZ.

Für einen auswärtigen
Lehrling

öoedMitskZDtM
un6

VtzrloduvMkLrtku
kertlxt scknell und billig
in sauberer ^ .usiukrung äie

V . Mekvr ' svkv LavkäravLsrsl

Telephon 11 XltenstelK Teiepdon 11

Wsnri Lis gsvns lliwovsos Isivksv,
cksnn vsvlsrigsri Lis Obsssii vus
ckls bsksrmts

liWSllsr üovIilo -LMe?
Lis ist niobt b !o8 sin kösiiicbss Ls-
WSvk, sovckssri gisictmsitig sin ricti-
tigss Lssuvckbsuvvsn, cts sis sus
ssivsn Sutslsn uvck ckss dsoükmisv
Imvsuss ^ poiio - tvlinsrsiqusiis tiso-
gsstsiit ist.

Losovcksr » »uob Kinckvvn »olN» man ckisss fsins llimovscks gsbsv , sis bsit cksv Körpsr
gvvunck unck lvlsob . 8«»timm1 bokommsv Sis ckisss tsins llimonscks bsi:

. IV1. Nartmann ^ltenstelg , T el . 132

in Altensteiggesucht.
Angebote an die Geschäfts-
stelle ds. Bls . erbelen.

Einen 6— 10 Wochen alten

Wttiti
Zu einem Wohnhausneubau für Herrn Jakob Stümpert,

Pflästerermetster in Altensteig sind die

Beton -, Murer-, Zimmer-, Flaschner - , Lachdelker -,
Gipser- , Schreiner-, Glaser-, Schlosset - n.Malerarbeiten

zu vergeben . Unterlagen liegen auf dem Büro des Unter¬
zeichneten zur Einsichtnahme auf , woselbst Angebote bis spä¬
testens Montag , den ll . ds . Mts . , mittags 12 Uhr einzu-
retchen sind. Zuschlagssrist 3 Tage . Die Wahl unter den
Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Altensteiz , 6 . Mai 1931.
Banmeister und Wasserbantechnik:r Armbrust , Tel . 113 .

»VS
such! zu kaufen

Brenner , Berne ck
Bruderhaus.

KOI'SnlIill 23. N»I »—
SircktLIrede Mil cksrStrckt

Ull'MM
Ä1GV OeläZevlrms unä

S
0

korto uoä Ute 30 mehr
1. 8el«stzieltert,8tutt8»rt
^ srktst -. 6 , kerospi-, 240 90
?o»tsc>Oito. Ltuttz-ii 20SS

Olo , !n L» s >>

« ltenftet,

Ettmannsweilsr.
Verkaufe sin Paar schöne

Läufer-

1

1

1

1

1

1

1

gratis.

Pfd . 40
Psd . 45
Pfd . 50
Pfd . 55
Pfd . 55
Pfd . 75
Psd . 85

Schweine
Tausche evtl , auch gegen s
ein fettes Schwein.

Johannes Seegsr.

Gemischte Früchte
Vierfrucht
Apfel-Gelee
Pflaumen-Confttiire
Preiselbeer
Aprikosen
Erdbeer

Kostproben
Für Großverbraucherund Wiederverkäufer bei 5 , 10,

Eimern zu Fabrikpreisen.
Zu dem Einheitspreise solange Vorrat reicht in

dekorierten Eimern.

Vierfrucht und Pflaumen s 2 Pfd 1 .—

om». »Iwsusnl lk

25 Pfd.-

LmpfehIenLwerte

rum Muttertag am io . tiZa;
erhalten 5!e in äer

N. RtM W» NllchhMlmg m/tisi
8s ; gute

kok , tsicbl Vaibisqsn v , t , -
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